
unvorhergesehenen Ereignisse eintreten, wiırd das erneuerte Geburtshaus des
NvK 1mM Rahmen der Cusanus-Festakademie Dezember 1980 Miıt
der „Ständigen historischen Ausstellung ber Leben und Werk des Nıkolaus
VOIN Kues  <C seiıner Bestimmung übergeben. Die Menschen der moselländischen
Heımat des NvK werden sıch darüber ebenso freuen, WwW1e€e ber die baldige
Eröffnung des Cusanus-Instituts in Trier.

Aus dem Wıssenschaftlichen Beirat un dem Instıtut
tür Cusanus-Forschung

Von Rudolft Haubst, Maınz-Trier

Im tfolgenden ann mehrmals der glückliche Abschlufß VO  e} solchem gemeldet
werden, das be; den etzten „Mitteilungen“‘, MEFCG och iın der
Schwebe War Dazu gehören die „Verhandlungen“‘, 1ın denen ber den
„weıteren Verbleib un Ausbau“‘ des Instituts für Cusanus-Forschung der
Universıität Maınz oder ber dessen „„Verlegung‘“‘ ach TIrıier entschieden
werden sollte. Nachdem Herr Dompropst Faber 1mM Namen der Diözese Trier
das Haus Domtreihof tür das Instıtut ZuUur Verfügung gestellt und schon
eıgens für dieses hergerichtet hatte, konnte die bereits von Landrat Dr Gestrich
erwähnte, VO  3 ıhm auch einberuftfene Konterenz Zr November 1979 ın
Wiırtrlich die bis dahin och offenen weıteren Voraussetzungen weıt klären,
daß Zt der Direktive VOIN Mın.-Rat Dr Gra eın Statut ausgearbeitet
werden kann, das die notwendigen vertraglichen Regelungen für die Konsoli-
dierung un den Ausbau der weıteren Arbeit des Instituts für Cusanus-For-
schung mıiıt dem rechtlichen Status eınes Instituts der Universıität un der
Theologischen Fakultät Trier festlegen soll
Sowohl die Nähe der Kueser Bibliothek und des Geburtshauses des NvK, das
hinfort ebenftfalls der Pflege des cusanıschen Geistesgutes der Mittelmosel
dienen wiırd, W1e€e das besondere Interesse, das die Tätigkeit des Instiıtuts in
Trier vorfindet, lassen diese Verlegung besonders sinnvoll erscheinen. Ich
möchte ındes nıcht versaumen, der Universität Maınz, die dem Instiıtut selit
dem Senatsbeschlufß VO 18 Nov 1960 eıne treundliche Heımstätte bot, daftür
aufrichtig danken.

Das Symposıon ber ‚„„Das Menschenbild des NuK*‘‘ ahm der repra-
sentatıven Mitwirkung der Universität un: der Theologischen Fakultät Trıier
Ort (im Okt einen besonders truchtbaren un: anregenden Verlauf. Dıie
siıeben (schon MEFCG 12 11 programmıerten) Referate boten die Basıs un
reichlich Stoff tür eine ebenso spannende Ww1e€e harmonische Diskussion.
Die Referate bilden mıiıttlerweile den Grundstock des Bandes dieser
MFCG, der vierundzwanzig weıtere Beiträge bereichert, 1978 mir
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meınem 65 Geburtstag gewıdmet wurde. Ich danke allen Freunden, Mitarbei-
tern und Schülern, die diesem stattlıchen Band beitrugen, besonders Martın
Bodewig, Josef chmıtz un: Reinhold VWeıer, die iıhn redigierten un edierten.
Die Drucklegung ertuhr eıne ehrenvolle Förderung durch die Herren Kardıniä-
le Josef Höftiner, Erzbischof VO  —$ Köln, und ermann Volk, Bischot VO  3

Maınz, SOWIl1e durch dıe Bischöfte Wilhelm Kempf VOIl Limburg, Friedrich
Wetter VO  3 Speyer un:! last NOT least durch den Irierer Bischof Bernhard Stein.
Ich möchte auch meınerseıts dafür aufrichtig danken.
Im ersien 'eıl dieses Bandes MEFCG werden NUu. auch alle übrigen Akten
des Trierer Symposıons veröffentlicht. Die Redaktion der Diskussion 1St
der Mitarbeıt der Hauptgesprächspartner erfolgt; durch Anmerkungen onn-
ten diese ıhre Posıtion wichtigen Punkten och deutlicher profilieren. So
dürfte die Veröffentlichung dieses Gedankenaustausches sowohl denen, die
das Symposıon erlebten, w1e denen, die das nıcht konnten, willkommen
SC1IH

ber die Thematik des nächsten Symposıons soll bald ach der Übersiedlung
des Instıtuts ach TIrıer der Wissenschaftliche Beırat entscheiden.

Im Mittelstück dieses Bandes erscheinen auch die Refterate in Druck, die
der Leitung VO Josef Stallmach be] eıner Sonderveranstaltung ‚„ Cusa-

nus  C September 1978 auf dem Philosophenkongrefß Düsseldorf gehalten
wurden. Rückblickend lassen sıch die reı Beiträge der Überschrift TE
Metaphysık des NvK“ subsumıieren.
Im drıtten eıl findet der Leser sechs weıtere Beiträge gesammelt, deren 1N-
haltliıche Streuung die Spannweıte der aktuellen Cusanus-Forschung markıert.

Kandler weıst dankenswerterweıse auch auf die Perspektive hın, in der
sıch das heutige Ostdeutschland un Usteuropa kommunistischen Vor-
zeichen für (usanus ınteressıieren. In den Besprechungen drückt sıch Ühnlich
die internationale Spannweıite des heutigen Interesses (usanus 4uU.  n Für das
1n tschechischer Sprache 1n Prag erschienene Cusanus-Buch VO Pavel Flofß
gelang 6 freilich erst ach langwıerigen Bemühungen, eiınen sprach- un
sachkundigen Rezensenten gewıinnen.
Alle, die AT Inhalt dieses Bandes beigetragen haben, SOWIl1e Tau Uhlich,
die sıch der Mühe, die Diskussion VO Tonband transkrıbieren,
unterzog, und Herr Kaıser, der die redaktionelle Koordinierung der Texte
Un der Anmerkungen für den Druck besorgte und die Register anlegte,
verdienen dafür Anerkennung un ank

In der „„Buchreihe der Cusanus-Gesellschaft“‘‘ lıegt mıittlerweiıle nıcht L1UTr die
M I2 11 angekündigte Wıener Dissertation „Zahl Proportion
Analogie“‘ VO Schulze als Band 1mM Druck OT, sondern auch die riesige
Untersuchung des ZUuUr Trierer Diözese gehörenden Pfarrers St Schneider ber
‚„Die ‚kosmische« Größe Christi als Ermöglichung seıner unıversalen Heils-
wirksamkeiıit and des kosmogenetischen Entwurfs Teilhard de Chardıins
und der Christologie des NvK““ als Band ( IA die Bespre-
chungen). uch das großangelegte Werk VO Krämer ‚„‚Konsens un

12



Rezeption. Verfassungsprinzıipien der Kırche 1im Basler Konziliarısmus“‘ wırd
bereıits die Jahresmuitte 1980 iın GPhThMAN als 19) (beı Aschen-
dorff) erscheıinen.

Die beiden etzten Werke sind in Maınz als Dissertationen meıner
Leıtung entstanden. Die Drucklegung aller rel Dissertationen wurde (mehr
oder minder) 1im Institut mitbetreut, die VO St Schneider VOTr allem durch
Kaıser; CT legte auch die umfangreichen Personenverzeichnisse beiden
Werken

Die Hauptarbeit 1m Instıtut konzentrierte sıch auf die Weiterführung der
kritiıschen Predigten-Edition. Nach dem Erscheinen des Faszıkels des
Bandes (Bd XVI der Heidelb. Ausgabe) begann Dr Bodewig die ruck-
vorbereitung des Faszıkels, der VOor allem die Z7wel ochbedeutsamen
Predigten, die NvK Weihnachten 1440 (Dıies sanctificatus) un Neujahrstag
1441 (Domuine, ın Iumine oultus tu1) Augsburg hielt, SOWI1e die Ort ZU!T

gleichen Zeıt entstandene moselfränkiısche Vaterunser-Erklärung enthalten
wırd Deren kritische Textgestaltung 1St Prot Dr Jungandreas (Konz be]
Trıer) verdanken. Um den Inhalt des moselfränkischen Textes auch den
Nıcht-Germanıisten zugänglıch machen, habe iıch diesen, dabeı VO dem
aınzer Latınısten Thierfelder beraten, 1NSs Lateinische übersetzt. Dıie
zeitgenössische Übersetzung des aınzer Kartäusers Marcellus Geist erwıes
sıch nämli:ch als unzulänglıch, da{ß diese LL1UT 1m kritischen Apparat beigege-
ben werden konnte. Umgekehrt kam iıch der Überzeugung, dafß die ZWwel
größeren Textstücke, die och (ın } und 60) 11UTr den
Handschriften-Varıanten anführte, VONvK selbst nachgetragenun! deshalb im
Text selbst edieren Sınd. Spatestens 1in einem Jahr wırd dıeser Faszıkel in
Druck gehen können.
Dr Schnarr (vgl. MECG 12 H} hat die Arbeit dem umfangreichen
Faszıikel 1L, mıiıt den ZWanZıg Predigten (  1-X aus den Jahren
443 /44 fortgesetzt. Da{iß dessen Druckvorbereitung och einıge eıt erfordern
wiırd, hängt VOTr allem der zunehmenden Schwierigkeit eınes exakten
Nachweises der Quellen. Nachdem NvK naämli;ch zunächst (vor De docta
ı1gnorantıa) och eindeutiger vieles A4AUS eınem (freilıch auch erst nachzuweisen-
den) breiten Spektrum VO Vorlagen übernahm, tormuliert VO  — der eut-
schen Vaterunser-Erklärung un erst recht VO Jahre 1443 freier, un:
„Quellen““ ließen mehr der mınder 1Ur och A4us dem, W as für ıh u

lebendiger Besıtz WAar, mıt e1in. In eiınem Jahre, hoffe iCH; werden aber auch
die Apparate dieses Faszikels 1n Druck gehen können.

Oktober werden die Herren Bodewig und Schnarr voraussıchtlich
ıhre Arbeit der Predigt-Edition 1n TIrıer ftortsetzen. Als Mitglied des
Instituts WIFr: Ort Dr Hagemann die kritische Edition der Cribratio
Alchoran vorbereıten. Im kommenden Wıntersemester werde iıch (neben dem
Neubeginn meıner Tätigkeıit 1n Trıer) och der Universıität Maınz For-
schungsaufgaben nachgehen un mi1t Herrn Kaıser un! 7A11 Uhlich die
laufenden Arbeiten SOWI1e die Korrespondenz erledigen. Tau Uhlich annn
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leider als einzıge nıcht mıiıt ach Trıer übersiedeln. Das bedauern WIr alle
sehr, enn das Institut verdankt ıhr viel.
Unter den Gästen, die das Institut besuchten, seıen außer rau Bredow,
MI1t der WIr uns besonders verbunden wıssen, alleın aus dem Jahre 1979 diese
ausländıschen Gelehrten, die ZU el Jänger 1j1er arbeıteten, namentlıch
erwähnt:

Dr Schulze, Vıen, Institut für Grundlagenforschung
Dr Jerzy Korolec, Warschau, Instituto Filozoftii,
Prot Dr Sıgmund, Princeton, Department of Politics
Dr Jasper Hopkins, Mınnesota, Prot Philosophie
Dr Yamashita Kazumichı, Kyoto Japan), Philosophiedozent

In Trıier wird sıch der ähe Kues, hoffen WIr, zugleich mıiıt dem
weıteren Ausbau des Instituts, die Zusammenarbeit mıiıt den Vertretern der
deutschen un internationalen Cusanus-Forschung auch ber den Wıssen-
schaftlichen Beırat der Cusanus-Gesellschaft hıinaus nıcht mindern, sondern
eher och steigern.
Maınz, 1M Aprıl 1980


